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“Praktische Theologie Wissenscha Im Kontext”

Prolog
Auf dem Weg S Kongress-Thema

Wenn ich den Werdegang uUuNserenm KONgress anspreche, dann
[NUSS ich beim etzten KONgress 1995) ansetzen, der SICH Ja DEe-
kanntlıch dem ema es Spuren. Erfahrungen und Reflexionen”
widmete SO hausbacken RS klingen INaQ, dass diıe eologie die Fr-
tahrungen der enschen erns nehmen habe, verzwickt
sSchwierIg Ist ©  5 dieses Axıom onkret einzulösen. Beim etizten KON-

bestand en Konsens darüber, ass die Rede VvVon ott NIC
mehr “herrschaftlich-monologisch”, sondern Im “Autfemander-Hören”
Tormuliert werden [NUSS amı meınten WIT, ass die Erfahrungen der
Menschen und all dessen, Was den Menschen ertfreulich Uund leıidvoll
wıderTta NIC Zu Anwendungsfall eıner VOTl ben nach unien
(deduktiv) vorgehenden und VOol der Alltagswe abgehobenen Theo-
gie werden en, sondern vielmehr Ausgangspunkt der theologı-
Schen Reflexion sSenın mussen Von den SCHON iIımmer gewussien nhal-
ien und UrCc Tradıtion ehrwürdiIıg gewordenen Formen der Rede von
Gott Ist eıner theologischen Kommuntkation überzugehen, diıe die
konkreten Erfahrungen der enscnen enennen Mılft und deren
aktuelle Glaubenspraxis untersSiuiz rist n der egenwart” Derich-
ele darüber Kurz unter dem ıtel “Eine NIeUE A 9 theologisc arbe!l-

(47 Okt 1995, 330)
DIie amalıige Drogrammatische Absıcht Uund Problemanzeige hat
Aktualität nıchts eingebusst. Wenn ich auf dıe heutige ancdkarie des
gesellschaftlichen und kırchlichen LeDens SOWIE auf die KommunıIıka-
I10N zwischen den kırchlichen Profis UnNnd zwischen UNS Theologen Und
Theologinnen aC  e, ann edrängt Ich zusehends der INndrucC
WIe Schwer uch UuNs die Kommunitkatıion gelingen cheint, wIe
reflektiert WIr die anderen DZW Uuns gegenseitig wahrnehmen, welıl In-
leressen der kontextuelle Vorurteilsstrukturen Uuns Indern
Wir spurten das vermutlich uch Im Beirat, als Im Anschluss
den etzten ongress darum gIng, dıe Konsequenzen für unsere prak-
tisch-theologische “Wissenschaft-Praxıs” suchen Uund ziehen.
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Einigkeit Ist In uNnseren Reihen noch elatıv schnell darüber errel-
chen, ass der Glaube sSelbst ahrung Ist und ass dıe Erfahrungen,
dıe WIr VT uNs selbst und VvVon der Welt machen, der eINZIG möglıche

Uund Weg UNSEeTETr Begegnungen mıt dem Ott Jesu Christ! SIN
Kontext Ist SOMItT keine Entiernung VOTI der Offenbarung, sSsondern
ihrer uinahnme und Annahme OMI Ist uch ede eologıe [1UT
kontextuell denkbar Auch diıe Tradıtion, die normatıve Bedeutung hat,
zerfällt In ıne unuüubersıchtliche ülle Vol Kontexten Aber ann fan-
gen dıe FHragen des Wie Wıe Erfahrungen ernsinehnmen und wWwıe
SIE kritisch-theologisch DZW Draktisch und theologisc verarbeiten?
Der Beiıirat hat sıch für diese FHragen n Pflicht nehmen assen; und SIE
en dessen rDe n den etzten Z7WEI Jahren entscheidend gesSteu-

enn Wır UNns DEWUSSL, amı eın auf der etzten Mitglieder-
versammlung abgegebenes Versprechen einzulösen. nämlıch VeTl-
stärkt Zu orum für dıe FHragen nach dem Selbstverständnıis uUNsSse[res
Faches werden
Gleich eg! der Spurensuche zeigte SIch das Dilemma verschie-
ener berechtigter nlıegen. Wenn dıe Erfahrungen der enschen als
eIn LOCUS theologıcus gelten en, WIE SIıch dann darın das
Wahrheitspotential”? Inwiefern generie a  ru ZUTr Offenbarung”?
Auch wenn RS UuTIS NIC| In ersier ınıe das Was der dogmatischen
anrner gehen INaQ, sondern die Erfahrungen als Zeitzeichen.

dıe rage, SIıch anrneı ZeIg und SIE geschieht SIE, stellt
Sıch doch unwelgerlich die Kriterienir. amı SIe das Verhältnis
ZUT ogmatı ZUT Debatte egenüber der definitionsmächtigen UNnd
vergleichsweise Dublikationswirksamen ogmatı wollten WIr NI n
die alle des nferiorıtätsgefühls tappen, zumal dıe Grenzen zwischen
den verschiedenen theologischen Disziplinen fliessend geworden
SIN
Aufmerksamker beanspruchte uch der Pluralısmus des Begrıiffs Fr-
ahrung eiche ahrung und weilche Praxisfelder sollten als X eTI11-
Dlarısche /ugänge uUNsSereTr emall! gewählt werden? Das Phae-

der Volksreligiosität und die rage, wWwIe Religiosität mıit nhalten
verbunden sei? Okologische und Öökonomische Herausforderungen,
Asylpolitik? Themen wıe eld und Wirtschaft? Anstehende Reform-
elemenie in der Kirche? DIie Situation der Universitä| der Pfarreien
und Gemeıinden, ewegungen und Ie usw.? Sollten wır UNns auf
eın Sonderthema der auf INne Hesondere Option konzentrieren?
der gIn! OS NIC ebenso dringlich dıe Reflexion unserer e1-

wissenschaftlichen PraxIıs mı der z drohenden Gefahr des
CNISMAS zwischen Theorijıe DZW Spekulation und Erfahrungen”?
Vor diesem Diskussionshintergrund entschıede WIr UuNs Im Beırat, dıe
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Reflexion DE uUuNseren eigenen Standorten und Standpunkten De-
ginnen.
So erstellte Jjedes Beiratsmitglied en KNappes Thesenpapier ZUT Fra-

‘Meıne IC der Situation und der Praktischen Theologie”. Dar-
AUS entwickelte Sıch Iıne ıch sehr beeindruckende und empera-mentvolle Diskussion über das Verhältnis VonNn Praxiserhebung und
theologischer Deutung, das /ueinander VOT indıvidueller Blographieund strukturellen Zusammenhängen VvVon Z A globalen Ausmassen,diıe Gewinnung VOT pastoraler Fachkompetenz, dıe Vermittlung uniter-
SCHI  licher Erfahrungshorizonte SOWIE dıe ebensweltli Veranke-
ruNg als konkreter Kontext uNnseres Jeweils Dersönlichen Theologie-IDeNnNs Im nachhinen hatte diese Diskussion m.E ast die Qualität
eINneSsS informellen Symposions ernalien em wurde mMır wieder DEe-
3 selbst DEl eıner wohlwollenden Atmosphäre KOMMU-
NIKAalION uch DE UuTNs oft Schwer Ur gelingen wıli unsere ontiexie
SINd WIEe Wittgenstein’s Sprachspiele, In denen WIr eDen und uNs De-
WEOgEN Und diıe mussen immer wieder KommMmuUunIkati TOMNe und
vermittelt werden ES destillierten sSıch die Disparatheit uNnserer @[-

Ansätze und ptionen Und die Bedeutung der Je einmaligenWiırklichkeitssituation heraus. Wiırklichkeit omm Ur dıfferenziert VOT,
IC als Serie (Im Sinn eıner Denkkategorie). em Wiırklichkeit Im
konkreten Geschehen In ıhre Je einmalige Einzigkeit sSınd NIC
globale Zugänge begehbar, sondern 1Ur kontextuell egrenzte Irag-mentarısche Wege der Wırklichkeitsannahme Und Wırklichkeitsverar-
Deitung (Was Erfahrung efiniert).
Das Symposion Im Herbst 1996 sSollte diese Hragestellung VeT-
tiefen helfen Dort fragten wır NIC zuersi nach globalen Kontexten,
sondern nach UuUNseren Dersönlichen Lebenskontext, der der Onkreie

Ist, Wır Theologie reiben und WIr praktische eologielernen und ehren versuchen (Leitfragen: Welches SINC für ıch dıe
Orte und rterıen der Orthopraxie und WelT siınd dıe ubjekte der
Praktischen Theologie?). Methodisch wählten Wır den Drozessorien-
tierten Weg, der indes Von Impulsen DZW von Statements Uund Inter-
viewbefragungen begleitet wurde
DIie Statements sollten eınen kritischen Gegenhorizont uNseren
Positionen markieren Karl Gabriel onNnannes Väall der Ven, HEedwIg
Meyer-Wilmes, Nsie Voss-Goldstein und urcnar: chlömer).
Der Ansatz beim biographischen Kontext des Theologietreibens E[-
WIeS SICH als SINNVOII, Delegte Der auch, dass selbst De! scheımbar
semantısch Klaren Begriffen die gegenseliltige Wahrnehmung reflektiert
und vermittelt werden mMmUuSse Das zeıgte sıch 7B DE der Nnscharie
der hochkarätigen egriffe WIEe Orthopraxie, Subjekt und Kontext Und
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Was eıinen WIr WelIN WIr VoN wissenschaftlicher Theologie der VOT
theologischer Wiıssenschaftstheorie sprechen”? Miıt der ahrung des
ymposions | Rücken wurde nun für den anstitenenden KOongress e_

prinNZIPIENE Auseinandersetzung mıt UNsSserenm Fach mın dem Leıt-
Praktische eologie Wissenschaft ] Kontext also WIEe

verstehen WIT kontextuelle praktische Theologie”? vorDereiie
Bevor ich un SINIGE Worte ZUTrT Dramaturgie und Innenarchitektur

Tagung verliere cheınt Mr noch en Hiınwels auft die Situation
uUNSeTES Faches gesellschaftlich WIEe unıversıtalsıniern unerläss-
lıch

2

DIie Rechenscha üuber uUNsSsere praktisch-theologische Arbeiıt [NUSS
unNns über den unıversıtatisıniernen Tellerrand nhınausschauen assen
und ZWar aut die kKırchliı und gesellschaftlichen Situationen mın
enen die Theologie als Wissenschaft ZUTrT /elt konfrontie IST DIie In-
formatiıonen VOoO Fakultätentag die Diskussionen dıe DFG
(Deutsche Forschungsgemeinschaft Gutachterliste oder dıe Kriıterien
der Förderungswürdigkeit der theologiıschen rojekte beım schweizerI-
Schen Nationalfonas, die Maınzer Gespräche und dıe hochschulplane-
rischen Vorgänge der Bundesrepublik, In Österreich und der
Schweiz (Luzern! verschäritfen diıe Dringlichkeit der Aufgabe,
ass WIT Pastoraltheologinnen und Pastoraltheologen UuTsS über
Fach und Zukunft | Gesamt der eologıe der modernen
Universitä: und lıc} auf Bedeutung für dıe Kırche Gedanken
machen und dies den gesellschaftlichen Bedingungen
der verschiedenen Oontiexie Das alles ISSEN WITr ZWar ber dıe SI-
ualtlıon hat Sıch n wenn Icn ıchtig sehe ASSIV verschärftt WIT
Selbstbewusstsein und offensive ntellektualıtät en INe
Protagonistenrolle übernehmen?
DIie Herausforderungen SIN überfordernd WIeE interessant
Wır können UunNns euie NIC mehr [1UT SOZUSAaQgEN irchenfunktional
egründen ucn WeTNN diıe theologische Wissenschaftt natürlich für dıe
Ausbildung kiırchlicher Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen | Pflicht g —
MNoMmnmmMen IST DZW für die Gemeinden und für lle Christinnen und
rsien da IST und SOMIT INe rüsche und aufbauende unktlion
eZUg ZUur faktiıschen Kırche hat Der WITr ussen euitie verstärk-
iem asse ntellektuell und selbstbewuss die Relevanz der eOl0g!
als Wissenschaft polıtisch gesellschaftlıc und Kulturell begründen
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Von Ihrer Aufgabe der Universitä: her diıe Theologie IM lalogmıt den übrigen Wissenschaften. Theologen und Theologinnen gehö-ren ZUT Scientific ComMmunIty und aben In diesem Kreis Ihre Wissen-SC ZUur Geltung Dringen, übrigens uch Zzugunsien der anderenWissenschaftsbereiche Aber uch die Theologie empfängt von Ihnenständig NeUuUe Impulse für ihre eigene Aufgabenwahrnehmung. ITheo-logıe ISst entscheiden uch auf Offentlichkeit verwiesen. Diese KOnNsti-ule und bildet ontexte, n denen die Theologie Ihren Standort undStandpunkt MÜSC reflektieren INUSS Das edeutel, ass die Theo-ogle gegenuüber den gesellschaftlichen Irends der Oekonomisierungdes Lebens und des Dıiktats der wirtschaftlichen Rentabilität sSıch In
die KommMmunikative Verständigung Solidarität und NIeUeEe Solidari-
atsstrukturen einmischt Ihre Aufgabe sınd die Kritisch-praktischenUnterscheidungen (1 Sinne der Unterscheidungen der Geister In
Gesellscha und Kirche ugleic [INUSS die heutige Gesellscha an-
ESICHIS des Agnostizismus und der vielfachen Deregulierungen auch
IM ethischen und reiigiıösen Bereich (wenn wır alleın diıe iundamen-
talıstischen und esoterischen Strömungen denken) eıner eologieinteressiert seımn, dıe diıe relligiıösen Fragen eine klare emanilı DIN-
det rigens hat keın geringerer als der Präsident der Deutschen
rorschungsgemeinschaft, Prof olfgang ruhwa SINNgeEemÄSss E[-
klärt, ass die rationalısierte und rationalisierende Moderne, die die
Universitä uUNSeTeEeT Zeit beherrsche, völlig unfäahig sel, Ine zurel-
chende Antwort autf bedrängende und beunruhigende robleme des
Lebens geben Das dadurch andene Sinndefizit kann NIC
UrCc ıne Vade Religiosität üuberwunden werden. sSondern [1UT Urc
eINne rational gebundene Glaubenswissenschaft, diıe Im wissenschafttli-
chen Dialog diıe egenwa des Göttlichen DEeWUSsSt mache Christ n
der Gegenwart 4 , Februar 1995, 56) DIie Theologie [MUSS SOMıt
Ihre Reflexion und kKritischen Ressourcen mıt einbringen, wenn
diıe Grundlagen eINeSsS politisch MEeU gestaltenden Miteinanders

Länder geht SOWIE dıe gesellschaftlichen und Iinsbesondere
Ökonomischen Prozesse, dıe Beziehung den Massen der Ar-
[1nen In der südlichen Hemisphäre und In uNseTrel Ländern SOWIE
die Entwicklungen In Wissenscha und Techniık
Die Draktischen eologen und Theologinnen en MNun dıe eigeneEinschätzung ihres Faches NIC von der Z I mangelnden Wert-
Sschätzung selıtens anderer Disziplinen angı machen DIe [1UT
Nnapp genannien Herausforderungen forcıeren die rage nach der
olle und dem Selbstverständnis der Praktischen eologıe Im KON-
zer!t und Im Kreis der theologischen Disziplinen. CNon Bekanntes

ich deshalb n Erinnerung rufen Sie wissen gul wIe ich
die Wissenschaftlichen Materlialıen UNSeres Faches SIN Im Vergleich
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anderen Disziplinen NIC feiınsäuberlich Aaus der eratur, aus
ommentaren, Dokumenten, Handschriften und Bıbliotheken g —
winnen.
Der Praktischen 1 heologıe kann S NIC [1UT sSschon seIit Jahr-
underien systematisierte der früher tausendifac verdaute Erfah-
TuNngen gehen, sondern uch die Wahrnehmung und Reflexion Von
nmıtelbaren Erfahrungen. Darunter verstehen Wır alles, "WAas der
Mensch wahrnımmt und übersieht, WEeISS und {Ul, wünscht und erle1l-
del, glaubt und Dezweifelt, hofft und ET verzweifelt, und dies
alles Im nteraktıven Sinn der Wirkung auf ersonen und Ooniexie und
der Jjewelligen Rückwirkung des mieldes auft ıhn” (SO In IWa nach
EWey, zıt DEl uUCNS, Gotteserfahrung und Gottesfinsternis, In
Pastoraltheologische Informatiıonen 1996 25) In dem Sıinn kannn
ıne handlungstheoretische Wissenschaft nıe INISC und Von Wırk-
lıchkel desımnfizıe vorgehen; vielmehr gräl praktisch-theologische
Reflexion Im Humus und amı uch (pardon! Im “Drec) des LebDens
eDs dem eZUg ZU ‘“Buch des LeD! l) ISt für Fach
ebenso das esen Im Buch des konkreten Lebens unverzichtbar Ob
AUS sSolcher IC die Dıblische Exegese und diıe Praktische Theologıe
NIC doch dıe eigentlichen Hauptfächer der Theologıe SINd, zumal diıe
ıbel m.E letztlich doch gEeTONNENE praktische 1 heologıe, Texten
verdiıchlele praktische Theologie ist? em während diıe exegetl-
Schen und historischen Disziplinen sıch uber die Quelle und g -
sSchichtliche Kontinunä: und die systematischen Fächer über die In-
naltlıche Identitä: des auDens Rechenscha geben, obliegt A der
Praktischen eologıie, den christlichen Glauben Im lıc auf Handeln
und Praxiskontexte rtisch reflektieren DIe Praktische Theologıie

SOMIT dıe zweilfelschne bemühende Verpflichtung, das (Giewissen
alur seln, ass en Glaube hne Iun Keıin Glaube Ist und ass @-

I1heologıe, die (be! aller Konzentration auf dıe geschichtliche Her-
kunft und inhaltlıche Identität des aubens) das Handeln selber NIC
als ıhre ureigene Dimension reflektierend InS Bewusstseimnn ruft, noch
Jgar NIC sıch selbst gekommen ISst amı SIN Wır wieder auf den
Kontext verwiesen, enn dıe Wiırklichkeit ISst NIC n globalen Zugriffen
erhältlich, Ssondern [1UT n begrenzenden Bedingungen und n
einzelnen CNrdien

3 Zum “Design” Jjes KOongresses
CNon das ema zeIg ass RS diesmal onl IM Unterschied ZU
vorangehenden KONgreSSs und ZU  3 Herbstsymposion 1996 die ra
nach der Wissenschaftlichkeit der Kontextualität der Praktische
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Theologıe orientiert S ISst wünschen, ass auf Wwissenschaftlichem
Reflexionsniveau darüber debattiert wird, Was Draktische eologin-
Nell und Theologen kKonzeptionell und methodisch iun anernın STIE|
dıe rage Im Raum, welche explizite und impliziıte eutung dıe g —
sellschaftlich-ökonomischen und indıviduell-biographischen Lebens-
verhältnısse für die wissenschaftiliche Draktische Theologie en
Als ONiexie der als exemplarısche Lebenswelten für dıe e107-
mulıerung UNsSeres Faches wurden ZUr Hauptsache die FemnNIstische
Theologie, der Sozialbereich und der kırchliche Alltagskontext g —-

DIe Diskussion mıf solchen ausgewählten Bezugskontexten
SOl n der Perspektive erfolgen, Was Sıch daraus für das WIiSsen-
schaftstheoretische Verständnis der Draktisch-theologischen Arbeit
ergebe.
Eın kKleiner Zwischenru SE! mMır erlaubt Eın Missverständnis könnte
In ehen, ass DE UuUNseren ema sıch Ine reıin unıversI-
tar fach-spezifische Sonderproblematik handle Aber gerade die Prak-
tische Theologie, dıe DET definıtionem Theorie und Praxıis verbinden
Will, dartf die pannung zwischen Dbeiden Polen NIC dadurch abrea-
gieren, ass die Flucht entweder In den eifenbermernen urm rein
theoretischer Erörterungen angetreien wird, der In eınen satten Prag-
matismus, der gegenüber seınen Bedingungen und Absıchten lın
ırd DIe “dealen” praktischen Theologinnen und Theologen (wenn

wWas geben sollte) waren SOMIt dıe MÜSC Und theologiısch
e Handelnden Deshalb ıN ich UNsSeres Ihemas willen nell-
iron, ass DEe] uUuNnserelr Konferenz und In uUNnseren Verein dıe verschie-
denen Ebenen oder ONiexie zwischen { heoriıe und PraxIıs iinden
SINd
Bezüglich der Dramaturgıie UNSSTeT Tagung Ist zunächst vorgesehen,
dass Kollege Norbert (Münster-Paderborn) UuNs m Hypo-
thesen zu Werdegang UuUNseTrTeT Hragestellung für das ema
warm ES gent dıe rage, Was dıe Praktische 1 heologıe bewogen
nat, Sıch kontextuell verstehen, Iso eInNne problemgeschichtli-
che Hınführung. Warum fahren WIr aurf den modisch gewordenen
Beariff ab? Achten wır WITKIIC auf OoOniexie In UNSeTEeT praktisch-
theologischen Arbeit der schnuppern Wır MNUT, Was UuNs einfach
ufällt der uUNSeEeTEN subjektiven US{IO schmeckt? Verhandeln Wır
WIFKIIC dıe nelssen I hemen der enschen und UNSeTeT Gesellschaft?
der OMIMNIE uch DEe! UuNSs ıne bestimmte Ideologie oder ICANIwEI-

der Praktischen eologie”? Und wenn Kontext eın Dluralıstischer
Begriff Ist, wIe ist ann mıt der Toleranz und mıt der gegenseitigen
Hermeneutik? der gıbt ES Pluralitätsgrenzen? Was waren eventuell
dıe Kriterien?

11
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rau Christine Schaumberger (Kassel) ırd In einem zweiten Schritt
en Grundlagenreferat alten ZUT rage, Was WIr meınen, wenn WIr Von
kontextueller eologıe prechen Miıt dieser Einladung verbanden WIr
ucn dıe Erwartung, ass ıhr eigener Erfahrungshintergrund Von der
femmnNIstIschen 1 heologıe her euUUlcC wird, ıne Basıs, die dıe Kontex-
ualıtät der 1heologıe Wissenschaftstheoretisch entscheidend enil-
ecken half
Im Anschluss daran en Wır UNs auftf den Weg VOoT) vier Ent-
stehungsorten kontextueller Praktischer Theologie miıtnehmen lassen.
ngezie Ist dıe Reflexion exemplarischer Lebensbereiche, diıe dıe
Kontextrelevanz des Theologietreibens IC machen und verste-
hen helfen; ISO WIEe Ird AUuUSs dem konkreten Erleben Theologie ent-
wickelt? DIe vıer Entstehungsorte (Dialog zwischen Prakterinne Im
Kontext der kid Uund 1 heologiınnen; Erfahrungen Uund Reflexionen Von
Frauen; SOzlale Arbeıt als theologiegenerativer O ’ Behinderung als
Entstehungsort kontextueller Praktischer eologıie) können Sie Im
einzelnen dem Programm entnehmen. FÜr diesen Part UNsSereSs KON-
GrESSES konnten Wır Nsie Voss-Goldstein, eronıkKka Prüller-
Jagenteufel, Raıiner Krockauer und Ulriıch Bach gewinnen.
In der anschliessenden rDer n vier Gruppen SOll dem Anlıegen des
Kongresses entsprechend die Message vermmnmnte werden, ass lle
Theologie perspektivisch und abhängıg VO Wechselspiel vieler Fak-

und Einflüsse angelegt Ist ES SOll nach menem Kontext, nach
menem Berutfsfeld und nach meınen Interessen auch Im lıc) auf
den KOoNngressverlauf) gefragt werden S geht SOMIT In dieser ase
NIC dıe intellektuelle Zähmung uUNsSeTrTeTr wissenschaftlichen Be-
grifflichkeit, sondern die eigene Wahrnehmungsfähigkeit bezüglich
uNseres Zugangs ZUT Wirklichke über die disparaten Details UNSeres
Jjewelligen Kontextes Inwiefern erlebe ich MmMenen Kontext als eoOlo-
giegenerierend?
Daran anschließend Soll der role en auf dıe PraxIıs und Methode
der praktisch-theologischen Theoriebildung hın zugespitzt werden
einde! Sıch Fach der Universität IM unzugängliıchen Ag-
gregatzustan enüber den Zumutungen des Kontextes? mar
UuCNAs ırd n seınem Referat Impulse en, wıe SICH dıe unıversitäre
Praktische Theologie verändert, WeTN SIE Sıch kontextuell ausrichtet
Diese Impulse SINC gedacht als Scharnierstelle uNnseremnm eigenen
wissenschaftlichen Betrieb Eine sıch anschliessende Podiumsdiskus-
SION will diesen Aspekt Von verschiedenen Kontexten oder Lebenswel-
ien her angehen, damıt diıe Jjeila und kontrastreiche Buntheiıt praktı-
ScNer eologien auf den ISC der Diskussion kommen
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Damıt NIC DE eIiner Degrfflich-distanzierten Betrachtungsweise
bleibt, sollen dıe mpulse und NSTIOSSE n dıe eigene Lebens- und Be-
rufSspraxIs geerdet und von dorther reflektiert werden Wır hoffen, ass
dadurch die heimlıchen chismen, dıe uUuNns immer wieder ühe
chen, Z üuberwunden werden können DZW Dewusster werden,
nach die akademiıscne praktische Theologıe die Theorie produziert,
während die anderen andeln und werken, der als oD Wır dıe PrO-
eme Östen, dıe andere en
Wenn der KONgress In die Finalrunde geht, ırd Kollege olfgang
Beırnert (Regensburg) als Systematiker aufweisen, ass Kontextualıtä:
die Innere Fragestruktur der eologıe üUberhaupt ausmacC In e1-
NeT offenen Schlussdiskussion SOIl dıe ISIie geebnet werden,
mental den Weg VO  3 onen Ilymp wissenschaftlich-persönlicher Re-
lexion In dıe Niederungen uUNseres Derutlichen und unıversitären All-
(ags anzutreien Mit welchen Fragen und Eindrücken gehe ich weg?
Wo lıegen Tür ıch ofene Fragen”?
Eine unverzichtbare Dimension SIN für uNsere KOoNgresse dıe Got-
tesdienste Allerdings wurden dıe Gottesdienste zunehmend zZUu
Problem, WIEe manche WISSeEN: SIE wurden Z AI “mast oder SYIM-
bolüberladen und männlıch geprägt und dies, obwohl Im
VOTaUS sehr viel Zeıt und Engagement In diıe Vorbereitung iınvestiert
worden SINC FÜr diesmal Ist vorgesehen, ass sSıch die KOonNgreSss-
Iıturgie aus dem Tagungsverlauf entwickelt (also SOZUSAagEN kontex-
uell) alur möchten WIr noch euitie en Ine kleine ad-hoc-
Gruppe biılden Im Anschluss die ıturgı olg en Qganz anderes
Genre des Miıteinanders Der Schauspieler des E | Hoffman-
ealers In Bamberg, Jan BurdıinskI, ırd interessante Und ireche
Eexie rezitieren.
Vor unNns lhıegt eın ongress, dessen elingen MNun In diıe an VOT
UuNs allen gelegt Iist Be] allem Kongressaufwan Uund DEe! aller hematı-
Schen Konzentration hoffe ich uch auf Chancen und Zeiträume für
Begegnungen. enn ich freue ich üuber alle, dıe ich hıer kennenler-
nen Oder wiedersehen darft, uch wenn ich einıge vermisse. nder-
sems wissen Wır uch nüchtern darum, ass RS auch MNUur en KONgreSs
Ist Viıel ware m.E schon WONNEN, WeNNn S Uuns gelänge ıhn als OQ]-
111en Durchlauftferhitzer ges und erleben, DEe! dem UuNns und
mMır klarer und Dewusster würde, Was ich antworie auf dıe rage ‘Was
treıbt ıhr eigentlich, wenn ıhr praktische Theologie macC


